
Ursachen und Auslöser:
Allgemein:
Wenn Kinder und Jugendliche
eine Essstörung entwickeln, sind
Eltern mit der Schuldfrage be-
lastet, jedoch gibt es nicht den
Auslöser und die Ursache für eine
Essstörung.
Es sind immer mehrere Faktoren,
die eine Rolle spielen, dies vor
allem während der sensiblen,
verletzlichen und verwundbaren
Phase des Überganges vom Kind
sein in die Pubertät und in die
Adoleszenz.

Biologische Ursachen:
Bestimmte biologische Einflüsse
sind für die Entstehung einer Ess-
störung begünstigend.
Genetische Faktoren und Ver-
änderungen der Hormone und
deren Botenstoffe sind aktuell
grosser Bestandteil der wissen-
schaftlichen Forschungen.
Dabei handelt es sich um die
verschiedenen Dimensionen der
Nahrungsaufnahme:
1. Homöostatische Nahrungsauf-

nahme: «Essen wegen Hun-
ger» (Hunger und Sättigungs-
hormone)

2. Hedonische Nahrungsaufnah-
me «Essen zum Vergnügen»
(Dopamin=Motivation zu Es-
sen) und Opioid/Canabino-
id=Freude am Essen)

3. Exekutivfunktion: «Entscheiden
zu Essen» (unser Wille, Lifestyle,
Verhaltenstherapie)

Persönlichkeitsmerkmale
Verschiedene individuelle Merk-
male und Temperamenteigen-
schaften, die bereits in der Kind-
heit bestehen, spielen eine bei
der Entstehung einer Essstörung.
Somit ist jeder Mensch anders
und hat eine persönliche Lebens-
geschichte, auch schon in jun-
gen Jahren.

Soziokulturelle Ursachen:
Die Magersucht ist eine Erkran-
kung, die kulturell unabhängig ist.
Allerdings in westlichen Industrie-
nationen häufiger auftritt als in
nicht industrialisierten Ländern:
Schönheitsideale, raue Um-
gangsformen unter Gleichalt-
rigen, die durch soziale Medien
wie TikTok, Instagram und Co
ständig präsent sind und verbrei-
tet sind.
Gerade in der Pubertät mit gerin-
gem Selbstwertgefühl und Selbst-
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bewusstsein, könne die Jugendli-
chen nur schwer Stand halten.
Mädchen unterliegen dem Druck
des Schönheitsideales mehr als
die Jungs in diesem Alter.
Die sozialen Medien können aber
in der Therapie und in der Gene-
sung genutzt werden, um eine
Essstörung zu überwinden sich
gegenseitig zu stärken.

Welche Essstörungen gibt es?
• Anorexia nervosa (Mager-
sucht) Prävalenz in der Schweiz
bei 1,2%

• Bulimie (Ess-Brechsucht) Präva-
lenz in der Schweiz bei 2,4%

• Binge-Eating (unkontrolliertes
Essen) Prävalenz in der Schweiz
bei 2,4%

• Mischformen
• Adipositas (Fettleibigkeit)
• Picky-Eater (wählerischer Esser)

Was ist uns wichtig in der Behand-
lung der Essstörungen?
• Frühzeitige Abklärung und Be-
handlung

• Einbezug des familiären Um-
felds

• Interdisziplinäre Behandlung im
Netzwerk

• Anorexie: Krankheit kann zuerst
körperlich ODER psychisch auf-
fallen

• Es gibt evidenzbasierte Be-
handlungsmethoden mit gu-
tem Erfolg

Therapieoptionen im Thurgau:
1 Ambulantes Setting:
1.1.1. Spezialsprechstunde Ess-

störungen Kinderklinik
Münsterlingen

1.1.2. Diagnostik und Familien-
basierte Behandlung
KJPD Thurgau

2 Stationäres Setting
In der psychosomatischen Ab-
teilung der Kinderklinik Münster-
lingen, in Kooperation mit dem
KJPD Thurgau (Liaison) mit Stu-
fenplan und anschliessend teil-
stationärem Setting

Anmeldungen erfolgen über:
Zuweisung durch den Kinderarzt,
Hausarzt, KJPD, Psychologen,
Psychiater

Öffentlicher Vortrag
Zum Abschluss möchten wir
auf einen öffentlichen Vortrag
hinweisen: Dr. med. Gudrun
Spohn, Oberärztin im KJJ und
KJPD Thurgau, spricht am 31.
März 2025 um 20:00 Uhr in der
Aula Münsterlingen über das
Thema „Essstörungen – ambu-
lantes und stationäres Behand-
lungskonzept im Thurgau“. Der
Eintritt ist frei. Der Vortrag bietet
eine wertvolle Gelegenheit,
mehr über lokale Behandlungs-
möglichkeiten zu erfahren.


